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Karlsruher Zeitung .
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Telegramme .
j - Wien , 13 . Mai . Die österreichische Antwort

auf die preußische Depesche ist nach Berlin abgegangen . Sie
macht die Gemeinschaftlichkeit der Vorlagen und das Verblei¬
ben des Erbprinzen von Augustendurg während der Session
im Lande zu Bedingungen , und gesteht das Wahlgesetz von
1848 zu .

Turin , 13 . Mai . ( Sch . M .) Die Regierung hat über
die Vorschläge des römischen Hofes noch nicht berathen ; es ist
ungewiß , wann Vegezzi wieder abreisen wird .

Paris , 13 . Mai . ( Sch . M .) Der „ Moniteur " ver¬
öffentlicht die französisch - preußischen Verträge .

Algier , 11 . Mai . ( Sch . M .) Der Kaiser ist diesen
Morgen nach Medeah abgereist . Sein Gesundheitszustand
ist der beste .

Nen -Bork , 3 . Mai . ( W . T . -B .) Es wird versichert ,
Smith unterhandle wegen Ergebung , Ta hl or habe einen
Waffenstillstand abgeschlossen unter gleichen Bedingungen wie

Johnston . Grant beginnt die Verminderung derAr -
mee ; 400,000 Mann werden entlassen . Es geht das Ge¬
rücht : Seward , Stanton undWelles hätten die Ab¬
sicht ausgesprochen , ihre Demission einzureichen .

Gold 141 >/z , Wechsel 155V », Bonds 105 Vz ex . , Baumwolle 43 — 44 .

Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Mai . Ihre Majestät die Königin Augusta

von Preußen ist heute Vormittag nach 10 Uhr von Baden

hier ein getroffen und setzte nach einem kurzen Besuch bei der
Großherzoglichen Familie um 11 Uhr 80 Minuten die Reise
nach Aachen fort .

Karlsruhe , 13 . Mai . Ihre Kaiserlichen Hoheiten der

Großfürst Michael und die Großfürstin Olga von Rußland ,
geborne Prinzessin von Baden , werden morgen zum Besuch
Ihrer hohen Verwandten dahier erwartet .

München , 11 . Mai . ( N . Fr . Z .) Der heute der Kam¬
mer vorgelcgte Amnestie - Gesetzentwurf lautet :

Art . 1 . Die wegen Betheiligung an den im Jahr 1849 verübten

politischen Verbrechen und Vergehen erkannten , noch nicht vollzogenen

Strafen sammt den noch nicht eingebrachten Kosten werden erlassen ,
und die wegen solcher strafbaren Handlungen eingeleiteten , noch nicht

rechtskräftig erledigten strafgerichtlichen Untersuchungen werden nieder¬

geschlagen .
Art . 2 . Die wegen eines Verbrechens oder Vergehens von der im

Art . 1 bezeichneten Art Verurtheilten werden in die bürgerlichen und

politischen Rechte , welche sie in Folge ihrer Vernrtheilung verloren

haben , wieder ' eingesetzt.
Art . 3 . Die Bestimmungen der Art . 1 und 2 finden nur auf

solche Personen Anwendung , welche zur Zeit der Verübung der in

diesen Artikeln erwähnten strafbaren Handlungen Angehörige des bay¬

rischen Staates waren .
Art . 4 . Gegenwärtiges Gesetz tritt mit der Verkündigung im Ge¬

setzblatt und im Amtsblatt der Pfalz in Wirksamkeit .

Darmsta - t , 11 . Mai. Frhr. v. Dalwigk erschien
gestern im Sitzungssaal der Zweiten Kammer zum Schluß
des Landtags und hielt folgende Ansprache an die Stände -

versammlung :
Hochachtbare Versammlung der Stände des Großhcrzogthums I Se .

Königl . Hoh . der Großherzog , unser Allergnädigster Herr , haben mir

befohlen , den dermaligen Landtag in Allerhöchstihrem Namen zu schlie¬

ßen . Ehe ich diesem Beseht Nachkomme und Ihnen den Landtags -

Abschied verkündigen lasse , erfülle ich eine Pflicht , indem ich den
Männern danke , welche durch Festigkeit , verbunden mit wohlwollendem
Erkennen der Absichten der Regierung , beigetragen haben , um den
normalen Schluß einer Sitzung , welche zwei Jahre und acht Monate

gedauert hat und in dieser langen Zeit von mancher scheinbar schwer

zu lösenden Differenz zwischen den Ansichten der großh . Staatsregie¬

rung und der Majorität der Zweiten Kammer der Stände begleitet
war , zu ermöglichen . Die großh . Staatsregierung ist sich bewußt ,
ihrerseits in der verflossenen Finanzperiode zu Verständigungen gern
die Hand geboten zu haben , wo ihr dies ohne wesentliche Beeinträch¬

tigung der Rechte der Krone und der wahren Interessen des Lande «

möglich schien. Sie kann eS nur beklagen , wenn ihre Intentionen
nicht überall so , wie sie hoffen durfte , gewürdigt worden sind . Möge
bei dem nahe bevorstehenden Wiederzusammentritt der Stände die

Ueberzeugung , daß der wahre Fortschritt zum Bessern durch den Geist
der Eintracht und des Vertrauen « bedingt ist , sich immer weiter

Bahn brechen . Vernehmen Sie nunmehr die Verkündigung de« Land¬

tags -Abschieds .

Hierauf wurde der Landtags -Abschied von großh . Regie¬
rungsrath Zimmermann verlesen , was über eine Stunde
dauerte . Der Minister sprach weiter : „Im Namen Sr .
König !. Hoheit des Grvßherzogs erkläre ich hierdurch diesen
Landtag für geschlossen . "

Braunschweig , 9. Mai . Gestern wurde der außerordent¬
lich einberufene Landtag hier eröffnet . Als Kandidaten für
das Prasidentenamt sollen Präsentirt werden : Oberbürger¬
meister Caspari aus Braunschweig , Obergerichtsrath Schmid
aus Wolfenbüttel , und Buchhändler Meweg aus Braunschweig .

Kiel , 10 . Mai . ( Kiel . Ztg .) Wie verlautet , werden vom
Oberkommando der p reutziichcn B esatzun g strupp eu
Vorbereitungen getroffen , umin kurzer Zeit 2 Regimenter In¬
fanterie ( 6 Bataillone ) und einige Eskadronen Kavallerie
aus den Herzoglhümern nach Preußen zurückverlegen zu
können .

Kiel , 10 . Mai . Vor kurzem wurde auf Grund amtli¬
cher Eröffnung aus dem dänischen Finanzministerium
die bevorstehende Einlösung der aus 1883 und 1864 rück¬
ständigen Obligationen und Coupons der August enbur -
ger Domanialanleihe von 1863 angezeigt . Wie die
„ Mel . Ztg .

" jetzt erfährt , hat das dänische Finanzministerium
nunmehr die Obligationen eingelöst , erhebt aber von neuem
wegen der Coupons Schwierigkeiten , und verweist wegen
Zahlung derselben an die schleswig - holsteinische Finanzkasse .

Schleswig , 10 . Mai . Tie heutigen „ Schlesw . Nachr .
"

enthalten eine Bekanntmachung des Magistrats , welche in
unserer Bürgerschaft große Befriedigung erzeugen wird .
Endlich soll nämlich ein Theil der Quartiergelder be¬
zahlt werden . Schon längst hatte die Skadtvertretung sich
angestrengt , die Auszahlung derselben von der Landeskasse
zu erreichen , sei es auch nur vorschußweise oder durch An¬
leihe ; Monate lang blieben ihre Anträge unbeantwortet . Jetzt
sind denn wenigstens die Quartiergeider vom 1 . Dez . v . I .
bis zum 1 . April d . I . mit 18,OM Mrk . angewiesen . Für
den Monat April soll die Anweisung bald und dann all¬
monatlich prompt erfolgen . Von diesem Tage an haben die
Quartierwirthe volle Verpflegung leisten müssen , wodurch
die monatlichen Einquartierungsvergütungen von 4000 auf
8800 Mrk . sich steigern . Auch an anhern Orten des Landes
wird man jetzt auf regelmäßige Auszahlung der Einquartie¬
rungsgelder rechnen dürfen .

Flensburg , 8 . Mai . ( Nordd . Ztg .) In Beziehung auf
die Straserkenntnisse , welche wider die Unterzeichner und Ver¬
breiter derAdresse an Kaiser 'Napoleon ergangen sind ,
ist nachzutragen , daß sämmtliche Verurtheilte die Berufung an
das Appellationsgericht eingelegt haben .

SonLerburg , 8 . Mai . Die „Hamb . Ztg ." schreibt : Ein
sehr beklagenswerther Vorfall hat sich am 2 . d . M . in aller
Frühe zu Augustenburg ereignet . In einem Pistolenduell
zweier dort stationirten Offiziere ist der eine erschossen worden .
Gestern Abend fand die Beerdigung statt .

Berlin , 11 . Mai . Verhandlungen des Abge¬
ordnetenhauses .

In der heutigen Sitzung wurde zunächst der Berscht der Budget¬
kommission über den Etat der Bergwerks - , Hütten - und Salinenver¬
waltung berathen und überall den Kommissionsanträgen gemäß er¬
ledigt . Eine Debatte knüpfte sich an den Verkauf der Sayner Hütte ,
der ohne vorausgegangenc Lizitation erfolgt ist . Die Abgg . Becker
( Dortmund ) und von Hennig griffen dies Verfahren an ; die Re¬
gierung wurde durch ihre Kommissäre verlheidigt . Das Haus ging
hierauf zur Lchlußberaih . ng des vom Abg . v. Er n st h a u sen einge -
brachlen Gesetzentwurfs , wegen vorläufiger Festsetzung der Schulver -
säumniß - Strafen im Bezirkt des Appellaiionsgerichtshofs zu Köln durch
die Bürgermeister , über . Abg . Kratz als Referent begründete die An¬
nahme des Entwurfs mit einer geringen Abänderung . Der Abg .
Möller als Korreferent schloß sich dem Anträge des Referenten an .
Der Abg . Lene stellt den Antrag auf einfache Tagesordnung . Der
Kultusminister erklärt sich im Prinzip mit dem Ernsthausen -
schen Anträge einverstanden ; er beabsichtige zwar die Frage für die
ganze Monarchie in ' s Auge zu fassen und mit dem in der nächsten
Session einzubringenden Gesetzentwurf über die äußeren Verhältnisse
der Schule zur Losung zu bringen ; da aber dieser Antrag Aussicht
auf Annahme habe , so könne er in jener Absicht keinen Grund finden ,
sich dieser Vorlage zu widersctzen. Modifikationen im Einzelnen werde
die Regierung in der Spezialdiskussion motivircn . Sie behalte sich
für die allgemeine Erledigung der Frage freie Hand vor , wolle jedoch
eventuell von dieser lokalen Abhilfe bis dahin Gebrauch machen . Für
die von Lene beantragte einfache Tagesordnung erhält der Abg .
R c i ch c » s p c r g e » das Wort und begründet dieselbe dadurch , daß
der Antrag das Prinzip des Polizeistaats an die Stelle des Prinzips
des Rechtsstaats setze. Abg . Jung bekämpft die Tagesordnung . Das
Prinzip des Rechtsstaats werde anderwärts entschieden , und bei den
Fragen , wo es sich um das große Prinzip gehandelt , da habe der
Vorredner oft gefehlt . Der Regierungskommissär sprach
sich ausführlich zu Gunsten des Ernsthausen ' schen Antrags aus . Der
Antrag auf einfache Tagesordnung wird angenommen , worauf das
Haus irr die Berathung von Petitionsberichten eintrat .

Wie « , 9. Mai . Man schreibt der „ Deutsch . Allg . Ztg . " :
„ Gutem Vernehmen nach hat Hr . v . Wydenbrugk hier ein
vertrauliches Promemoria überreicht , in welchem der Herzog
von Augustenburg die von Preußen an die Herzogthümer
gestellten Forderungen im Einzelnen prüft und sich schließlich
zu dem Entschluß bekennt , ihre Bewilligung , soweit seines Er¬
achtens dieselbe überhaupt mit der Würde und Selbständig¬
keit des künftigen Souveräns vereinbar , in keinem Fall an¬
ders als in vollem Einvernehmen mit der gesetzlichen Vertre¬
tung der Herzogthümer aussprechen zu wollen . Hmzugefügt
ist der Ausdruck der Hoffnung , daß Oesterreich nicht verfehlen
werde , seinen in dieser Beziehung direkt an die Krone Preußen
gerichteten Appell mit dem ganzen Einfluß zu unterstützen , den

geltend zu machen Art . 3 des Friedensvertrags dem Mitbe¬
freier des Landes das Recht verleihe und das deutsche Bun¬
desrecht der ersten Bundesmacht die Pflicht auserlege . "

Wien , 11 . Mai . ( W . T . -B .) Der Großfürst Michael
Nikolajewitsch mit Gemahlin und Familie sind heute Morgen
eingetroffen und wohnen in der Hofburg . Der Großfürst
geht sodann nach Darmstadt zum Kaiser von Rußland , die
Großfürstin nach Karlsruhe .

Wien , 11 . Mai . ( A . Z .) In der Ständ efrag e ist
eine preußische Depesche eingetroffen , welche vor allen
Dingen betont , daß es Preußen sowohl als Oesterreich gestat¬
tetseinmüsse , auch ohne vorhergehende Verständigung , mit den
geeignet erscheinenden Vorlagen vor die künftigen Stände zu
treten . Die österreichische Rückäußerung lehnt die darauf ge¬
richteten Vorschläge entschieden ab , da es unmöglich der Würde
der beiden Mächte entsprechen könne , vor den Augen Europa 's
die Herzogthümerstände gewissermaßen als ein zwischen ihnen
Recht sprechendes Forum hinzustellen , da ein öffentliches Plai -
doyer vor einem solchen Forum ferner die guten Beziehungen
zwischen ihnen nur zu schädigen vermöge , und da endlich die
Sache selbst dadurch um keinen Schritt gefördert werde . Die¬
selbe preußische Depesche hat die Entfernung des Herzogs von
Augustenburg während der Dauer der Ständeversammlung
ausdrücklich als wünschenswerth bezeichnet . Die österreichische
Rückäußerung erklärt : daß zu einer solchen Maßregel keine
genügende Veranlassung vorliege ( vergl . Telegr . Wien ) .
Die Hafenfrage ruht gänzlich .

-j- j- Wien , 11 Mai . Wie wir hören , exiftirt eine neueste
bayrische Note , welche sehr lebhaft für die Einberufung
der Stande der Herzogthümer nach Maßgabe des Wahlgesetzes
von 1848 eiutcitt . Mit noch größerer Sicherheit tritt die
Nachricht auf , daß Oesterreich nach Lage der Dinge von der
Anfangs in Aussicht genommenen vorgängigen Einberufung
der getrennten schleswigh

'
chen und holsteinischen Stände Um¬

gang zu nehmen und sofort das Zusammentreten einer ver¬
einigten Ständeversammlung zu ermöglichen wünscht . ( Vrgl .
Wien Telegr .)

Die Stellung des Hrn . v . Halbhuber , gegen welchen
preußische Blätter verschiedene Anklagen erheben , dürfte fester
sein als je ; am allerwenigsten wird Oesterreich den Standen
mit einer Persönlichkeit gegenübertreten wollen , die den Ver¬
hältnissen ganz fremd ist . Uebrigens hat sich Hr . v . Halb¬
huber bei einer ganz neueren Veranlassung nicht etwa zu un¬
nachgiebig , sondern , nach hiesiger Auffassung , zu nachgiebig
gegen Hrn . v . Zedlitz bewiesen . Ich gedenke auf den Fall
zurückzukommen .

Italien .
* Turin , 10 . Mai . Wie man dem „ Journ . des Deb . "

meldet , kommen die Schwierigkeiten , welche sich einer Ver¬
söhnung des Papstthums mit der italienischen
Monarchie entgegenstellen , aus den beiden entgegengesetz¬
ten Lagern her . Der vorgerückten liberalen Partei , von den
Mazzinisten gar nicht zu reden , ist jede Annäherung an den
Klerus verdächtig , und selbst in gemäßigten liberalen Organen
spricht sich eine unverholene Antipathie gegen denselben aus .
Auf der andern Seite sieht die ultramontane Partei Dem ,was jetzt vorgeht , mit großem Mißvergnügen zu . Auch ihr
erscheint die Annäherung zwischen dem Papst und Italien
verdächtig und schädlich, denn sie träumt immer noch von einer
Restauration des Papstes und der vertriebenen Fürsten , von
einem zweiten 1814 . Diese Unzufriedenheit und Unruhe der
uttramontanen Partei gibt sich nicht undeutlich in dem Briese
kuud , den ein „ berühmter Diplomat " ( wahrscheinlich Gras
Sovaro della Margherita ) in der „ Unita cattolica " veröffent¬
licht . Es wird in diesem Briefe die Abhaltung einer neun¬
tägigen Andacht vorgeschlagen , um die Erleuchtung des heil .
Geistes auf — Pius IX . herabzurufen . Wahrscheinlich halt
man in den Kreisen des genannten Blattes den heil . Vater ge¬
genwärtig nicht für hinlänglich erleuchtet . Auch im Jahr
1846 hatte dieselbe Partei den Himmel um Bekehrung des
Papstes angefleht . Daß in solcher Lage die Aufgabe der Re¬
gierung keine leichte ist, sieht man wohl auf den ersten Blick .
Schließlich wird ihr aber , nach der Ansicht des gewöhnlich
scharfblickenden Korrespondenten des „Journ . des Deb ." , die
Unterstützung der großen Mehrzahl nicht fehlen , die gleich sehr
von dem Bedürfnis der nationalen Existenz wie des religiö¬
sen Friedens durchdrungen ist.

Auch aus Neapel schreibt man dem französischen Blatt , daß
die ultramontane Partei dort wüthend sei. — Die Besoldung
des Kardinals d' Andrea wird noch immer in Rom zurückge¬
halten und von der italienischen Regierung einstweilen bezahlt .
Abbe Theiner ist nach Neapel zu dem Kardinal geschickt wor¬
den , um diesen zu vermögen , einen Brief nach Rom zu schrei¬
ben und darin zu erklären , daß er einzig aus Gesundheitsrück¬
sichten in Neapel verweile .

- Turin , 12 . Mai . Der König ist gestern Abend nach
Florenz abgereist . Se . Maj . wird von dem General Lamar -
mora begleitet .

Der Bericht des Zentralausschusses des Senats lautet
günstig für den Verkauf der italienischen Eisenbahnen .



Frankreich .
* Paris , 12 . Mai . Der Prinz Napoleon hat diesen

Morgen mit den Offizieren seines Hauses sich von Paris nach
Marseille begeben . Dort wird er sich nach Ajaccio einschif¬
fen , wo er Sonntag den 14 ., Morgens , eintrifft . Wie es heißt ,wird er bis zum 17 . behufs der Einweihungsfeierlichkeiten des
Denkmals , welches die Stadt Ajaccio seinen Onkeln errichtet
hat , bleiben . Es ist möglich , daß der Kaiser auf seiner Rück¬
kehr von Algerien auch nach Ajaccio sich begeben wird .

Der „ Abend - Moniteur " zeigt an , daß heute des unruhigen
Meeres wegen bei Schluß des Blattes noch keine Depeschen
aus Algier ihm zugegangen waren .

Wie man aus Neu - Iork , 27 . April , vernimmt , hatte Hr .
v . Montholvn , der neuernannte Gesandte für Washington ,
damals schon Mexiko verlassen und wurde für die ersten Tage
des Mai an seinem Posten erwartet . — Der große Ball ,
welchen gestern Drouin de Lhuys in den prachtvollen
Räumen des Hotels des Auswärtigen gab , war einer der fein¬
sten und brillantesten des Winters . Alle Mitglieder des di¬
plomatischen Korps waren anwesend , mit Ausnahme des
Grafen Budberg , der wegen des Ablebens des russischen
Thronfolgers in Trauer ist .

Die beiden Commis eines hiesigen Wechselagenten , welche
sich erlaubt hatten , die Namensunterschrift des Hrn . Conti ,
Kabinetschefs des Kaisers , zu fälschen und gleichsam in dessen
Auftrag bedeutende Börsenspekulationen zu machen , wurden
gestern Jeder zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt . Der von
ihnen auf diese Weise erschwindelte Gewinn von nahe an
60,000 Fr . wurde von dem betreffenden Wechselagenten bei
Gericht deponirt und soll auf dessen Antrag dem öffentlichen
Wohlthätigkeitsfonds überwiesen werden . — Rente 67 . 65 ,Cred . mob . 805 , ital . Anl . 65 .80 .

Rußland und Polen .
Warschau , 9 . Mai . ( Kreuz -Ztg .) In diesen Tagen ist

der Letzte der bisher sich noch im Lande verbergenden aufstän¬
dischen Bandenchefs , der katholische Geistliche Brzoska , hier
in Hast eingebracht worden .

Griechenland .
Athen , 10. Mai . Der König Georgist von der Umreise,

die er nach den Provinzen unternommen hatte , in die Haupt -'
stadt zurückgekehrt . Er hat überall eine sympathische Aufnahme
gesunden .

Großbritannien .
* London , 10 . Mai . Vorgestern wurde die Industrie¬

ausstellung in Dublin unter dem Vorsitz des Prinzen von
Wales in feierlicher Weise eröffnet . — Die Regierung hegt
den Wunsch , der Wittwe R . Cobden ' s eine den Verdien¬
sten und der Stellung des verlornen Galten angemessene
Pension zuzuwenden , und es ist binnen kurzem ein darauf
bezüglicher Antrag der Regierung im Unterhause zu erwar¬
ten . — In der Presse wie im Publikum ist von dem Rücktritt
des Lordkanzlers schon vielfach als von einer nur noch
der Veröffentlichung ermangelnden Thatsache gesprochen wor¬
den . Freilich hat diese Angabe insofern eine theilweise Be¬
gründung , als Lord Westbury sein Entlassungsgesuch in die
Hände des Premiers gelegt hat ; doch war Lord Palmerston
der Ansicht , daß kein Grund vorhanden sei , dem Gesuch zu
willfahren .

Der Grund , weßhalb die von dem römisch -katholischen
Kapitel von Westminster vorgeschlagenen Kandidaten
für den durch Kardinal Wiseman ' s Tod erledigten erzbischöfl .
Stuhl von Seiten der römischen Kurie übergangen worden
sind , war die einfache Ablehnung , welche I) r . Grant und Or .
Clifford nach Rom schickten . Nachdem zwei der Vorgeschla¬
genen ihr „ Iwlo sroüiepiseopari " ausgesprochen hatten , blieb
nur noch Or . Errington , so daß der Papst keine Auswahl
mehr behielt . Mit Uebergehung der drei genannten Wür¬
denträger wurde daher Or . Manning als eines der hervor¬
ragendsten und fähigsten Mitglieder des römisch -katholischen
Klerus zum Erzbischof von Westminster auserkoren .

Der russische Vizekonsul in Plymouth hat Befehl erhalten ,
seine Vorbereitungen zum Empfang des Geschwaders zu
treffen , welches die Leiche des Czarewitsch Km Bord
hat . Bei ihrer Ankunft in den Sund wird die Flottille mit
21 , in langen Pausen gelösten Salutschüssen von der Zitadelle
und von den Schiffen mit gesenkten Flaggen empfangen
werden .

" London , 11. Mai . Parlamentsverhandlungen
v om 10 . Mai .

Unterhaus . Newdegate beantragt die 2 . Lesung seiner Kirchen -
bau - Abgaben -UmwandlungSbill . Es ist dies ein Versuch , diese seit
vielen Jahren schwebende Frage in konservativem Sinn beizulegen ,
die den Nichtanglikanern verhaßte Abgabe so , wie es einst mit den
Zehnten geschehen , in eine Haus - oder Grundsteuer von 2 P . per
Pfd . Stert , zu verwandeln , und nur in Kirchspielen , deren Bevölke¬
rung dreimal nach einander für Beibehaltung der Abgaben gestimmt
hat , und nur auf Häuser , die in den letzten sieben Jahren die Ab¬
gabe entrichtet haben , anzuwenden . Sir C . Douglas und in zwei¬
ter Reihe Hadfield stellen ein Amendement auf . Lesung in 6 Mo¬
naten ( d. h. niemals ) . Das Amendement wird nach kurzer Debatte
mit 126 gegen 42 Stimmen angenommen , die Bill also verworfen .
Sonst kommt in dieser Sitzung nichts BemerkenSwerthes vor .

Amerika.
* Ne » -Bork , 29 . Apr. Der Tod des Mörders

I . Wilkes Booth . Alle Spuren , welche von dem flüch¬
tigen Meuchelmörder auszusinden waren , wiesen die Verfol¬
ger nach Maryland hin ;- und die südlichen Bezirke dieses
Staats wurden acht Tage lang von 1600 Mann Kavallerie
und 500 geheimen Polizisten durchsucht , doch vergebens . Am
Sonntag den 23 . erfuhr Oberst L . C . Baker von einem
kleinen Knaben einige Thatsachm , welche ihn hinreichend
überzeugten , daß Booth mit seinem Spießgesellen Harrold
kurz vorher über den Potomak nach Virginien gegangen war .
Mit 28 Mann Kavallerie schlug der Oberst die gleiche Rich¬
tung ein , und jenseits der virginischen Grenze wußte er die
Fliehenden bis zu Port Royal auszuspüren . Den Nappa -
hannock bei Fredericksburg überschreitend , bewegte sich der

Trupp den Fluß entlang nach Port Royal hin , und fand in
des letztern Nähe frische Pferdespuren , welche zu einer alten
Scheune leiteten . Der Eigenthümer derselben , welcher nahe
bei ihr sein Pachthaus hatte , läugnete , die zwei Männer ge¬
sehen zu haben ; sein Sohn aber sagte aus , daß die Gesuchten
in der Scheu ie seien . Oberst Baker ließ dieselbe sofort um¬
zingeln ; es war unteroeß Mittwoch ( 26 . d .) Morgens zwei
Uhr geworden . Der Oberst klopfte dann an das Thor ,und Booth fragte von innen : „ Wer seid Ihr , Freund
oder Feind ? Seid ihr Südstaatliche ? Ich habe fünf Leute
hier bei mir und wir können uns unserer Haut wehren . "
Oberst Baker antwortete ihm : „ Ich habe 50 Mann hier ;
ihr seid umzingelt und thätet am besten , herauszukommen und
euch zu ergeben ." Booth darauf : „ Ich werde mich nie und
nimmer ergeben . Ich will nicht lebendig in eure Hände
fallen . " Da die Instruktionen dahin lauteten , daß Alles auf¬
zubieten sei, Booth lebendig gefangen zu nehmen , hielt Oberst
Baker mit seinen zwei Leutnanten eine Berathung . In¬
zwischen hörte man , wie in der Scheune Booth seinen Gefähr¬
ten Harrold verfluchte und eine feige Memme schalt , die sich
erbärmlich ergeben wolle . Eine Stunde und mehr wurde da¬
rauf in Hin - und Herreden zwischen dem Obersten und Booth
verloren ; und da Booth hartnäckig blieb , Jeden zu erschießen
drohend , der sich ihm nahe , ließen die Offiziere einige Bündel
Reisig an der Scheune in Brand stecken, um ihn so aus seinem
Versteck hervorzuzwingen . Booth suchte im Innern der
Scheune die Flammen zu löschen , doch ohne Erfolg ; sein Ge¬
nosse Harrold hatte sich bereits den Händen der Verfolger
überliefert . In der Mitte der Scheuer stehend , weigerte Booth
sich noch standhaft , herauszutreten ; da richtete der SergeantCvr -
bett seine Büchse auf ihn durch eine Oesfnung in dem Thor , und
schoß ihn nieder . Oberst Baker , nicht bemerkend , aus welcher
Richtung der Schuß kam , rief aus : „ Er hat sich erschossenI "
eilte in die Scheune , und fand Booth noch aufrecht stehend ,
einen Karabiner in der Hand . Baker umschloß ihn mit den
Armen , und die Uebrigen folgten in die Scheune , Corbett aus¬
rufend : „Ich habe ihn erschossen ! " Wasser ward herbeigeholt
und die Wunde gebadet ; die Kugel war durch Hals und Rück¬
grat gegangen . Von Zeit zu Zeit kam Booth zum Bewußt¬
sein , und drückte seine Zufriedenheit mit Allem , was er ge-
than , aus . Einmal erhob er , aus einer Ohnmacht erwa¬
chend , seine Hände vor die Augen , und rief in unzusammen -
hängenden Lauten : „ Nutzlos ! Nutzlos ! Blut ! Blut ! "
Seine letzten Worte waren : „ Sagt meiner Mutter , ich sei für
mein Land gestorben ! "

Um 7tF Uhr , 3 Stunden , nachdem die . Kugel ihn getroffen ,
verschied er . Sein Leichnam ward nach Washington gebracht
und dort der Form halber amtlich ideutifizirt . Man fand bet
ihm ein Tagebuch , in welchem er die Erlebnisse jedes Tages
seit der Ermordung des Präsidenten ausgezeichnet hatte ; fer¬
ner zwei Revolver und einen Dolch . Das linke Bein war
gebrochen , und zwar war dies — wie er während seines Par -
lamentirens mit den Ossizieren gesagt hatte — geschehen , als
er von des Präsidenten Loge auf die Bühne herabsprang . Zu
dem Zwangsmittel , welches Oberst Baker anwandte , der An¬
zündung der Scheune , sah die Truppe sich genöthigt , da sie
erführen hatte , daß mehrere ihr überlegene Abtheilungen
feindlicher Reiterei in der Nähe sie umschwärmten , daß also
keine Zeit zu verlieren war . Sergeant Corbett versicherte , es
sei seine Absicht gewesen , Booth nur in der Schulter zu ver¬
wunden , nicht ihn tödtlich zu treffen .

In W ashingt on ist der Vorschlag gemacht worden , das
Ford '

sche Theater , in welchem Präsident Lincoln von der Hand
des Mörders fiel , abzureißen und auf der Stätte ein Monu¬
ment zum Andenken an den Märtyrerpräsidenten zu errichten .

* Der Pariser „ Moniteur " enthält Nachrichten bis zum
15 . März über die Revolution , welche in Panama ausge -
brochen ist . Seit mehreren Tagen liefen beunruhigende Ge¬
rüchte um , und die Regierung hatte Maßregeln zur Aufrecht -
crhaltung der Ordnung ergreifen zu müssen geglaubt . In¬
zwischen hatte man sich wieder zu beruhigen angefangcn , als
am 9 . März , Abends , das Bataillon von Bogota sich in Masse
erhob und im Laufschritt gegen die Milizenwache am Hause
des Präsidenten Calancha vordrang . Dieselbe wurde mit
leichter Blühe entwaffnet , und der kommandirende Oberst fest¬
genommen . Der Präsident und einer seiner Staatssekretäre
konnten entrinnen und flüchteten zu dem Konsul der Ver¬
einigten Staaten , der sie noch in derselben Nacht an Bord
eines Kriegsschiffes bringen ließ . ür . Colunje wurde zum
provisorischen Präsidenten durch Zuruf ernannt , und trat so¬
fort sein Amt an . Die HH . S . Vallarino und Bermuvez
sind Staatssekretäre geworden . Die erste Schwierigkeit , mit
welcher die neue Verwaltung zu kämpfen hat , ist der Geld¬
mangel . Man unterhandelt gegenwärtig über ein Anleihen .
Die Stadt ist ruhig .

Badischer Landtag . -

1 Karlsruhe , 13 . Mai . 30 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer .

Unter dem Vorsitz des durchlauchtigsten Präsidenten , Sr . Großh .
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

Anwesend auf der Regierungsbank : Se . Erc . der Staatsminister
vr . Stadel ; der Präsident des großh . Handelsministeriums , StaatS -
rath Mathy ; der Präsident des großh . Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Roggen -
bach , und Ministerialrath Muth .

Der durchlauchtigste Präsident theilt mit , daß Graf v . K a -
geneck sein Nichterscheinen mit Unwohlsein entschuldigt habe .

Das Sekretariat zeigt Petitionen an :
1 ) des Fidel Gantert von Birkendorf , Reklamation wegen der Art

und Weise der öffentlichen Anzeige seiner Petitionen betr . ;
2 ) 14 Petitionen , die Erbauung einer Eisenbahn zur Verbindung

der Radolfzell -Stockacher Bahn mit Frirdrichshafen betr . ;
3) 51 Petitionen gegen die Schulreform .
Staatsminister vr . Stabil machte hierauf dem hohen Hause die

Mittheilung , daß Se . Königl . Hoheit der Großherzog beabsichtige , den
Landtag am Mittwoch den 17 . d. M . zu schließen , und daß sofort

eine besondere Einladung zum Zusammentritt des ständischen Aus¬
schusses erfolgen werde .

Hierauf wurde zur Berathnng des Kommisstonsberichts über die
StaatSverträge mit Württemberg vom 18 . Febr . d. I . über verschie¬
dene Eisenbahn -Anschlüsse im Schwarzwald und Seekceis , und mit
Preußen vom 3 . März d. I . über Eisenbahn - Anschlüsse im Seekrei ?
geschritten , und diesen Verträgen nach dem Antrag der Kommission
die verfassungsmäßige Zustimmung einstimmig ertheilt . Die Petitio¬
nen über die Bahnrichtung von Friedrichshafen nach der Radolfzell -
Meßkircher Bahn wurden dem großh . Staatsministerium zur Kennt -
nißnahme überwiesen .

Ueber zwei Petitionen des Fidel Gantert von Birkendorf , wegen
Erkennung einer Slempelbuße und die Gemeindeverwaltung in Bir¬
kendorf betr . , beschloß das hohe Haus , zur Tagesordnung überzu¬
gehen . c--

Der durchlauchtigste Präsident hielt hieraus folgende Ansprache :
Bevor wir zum Schluß gelangen , gestatten Sie mir noch einige Worte .

Hochgeehrteste Herren ! Wir find nun am Ende dieses Landtag « an¬
gelangt und werden voraussichtlich in Bälde , und zwar aus hohem
Munde , den Schluß desselben verkünden hören .

Ein kurzer Rückblick auf die Geschäfte dieses Landtags selbst recht¬
fertigt wohl die Behauptung , daß wir in einem der wichtigsten ge¬
schichtlichen Momente berusm gewesen sind , unsere Dienste dem Vater¬
land zu weihen .

Es war zunächst die schleswig -holsteinische Angelegenheit , die uns
beschäftigt , eine Frag - , die unsere ganze Aufmerksamkeit und Hingebung
verlangte und in der es uns vergönnt war . nicht allein in Uebcrein ,
stimmung mit der großh . Regierung und dem gesummten badischen
Volk zu sein , sondern vielmehr in vollster Einmüthigkeit mit wohl 40
Millionen Deutschen , — in der Thal ein erhebendes und erfreuendes
Zeugniß dafür , daß , wenn das Vaterland oder auch nur ein Theil
desselben in Gefahr ist , da « ganze deutsche Volk , das in verschiedene
Länder getheilt ist und unter verschiedenen Interessen lebt , sich doch
unter die gemeinsame Fahne des gesammten Vaterlandes schart . Dank
der hochherzigen Gesinnungen zweier deutschen Monarchen , Oesterreichs
und Preußens , ist diese wichtige Frage einem Ende und Abschluß
nahe . Dank insbesondere der Tapferkeit der Heere der beiden Mo¬
narchen , die dahin gekommen sind , den Feind aus seinen Bollwerken
zu vertreiben und über , die Grenzen des rechtmäßigen deutschen Landes
hinauszuweisen . Da « deutsche Schwert hat zum ersten Mal nicht
allein zu Land , sondern auch zu Wasser gesiegt . Dank , aufrichtiger
Dank sei gesagt der edlen Hingebung des preußischen Volks , das die
Lasten des Krieg « so freudig trug , und gewiß , wie damals , zu jeder
Zeit bereit ist, dem Ruf seines Königs zu folgen , wenn das gesammte
Vaterland in Gefahr sein sollte .

Werfen wir einen Blick auf die Verhältnisse des eigenes , engern
Vaterlandes , so genügen die vorgelegten und berathenen Gesetzentwürfe
und Staatsverträge , wie wir sie heute noch besprochen haben , Zeugniß
abzulegen von der Sorgfalt und Liebe, die unsere erleuchtete Regierung
für die Interessen und die Wohlfahrt des Vaterlandes trägt . Sie
haben ihr den Dank hiefür bereits auf verschiedene Weise ausgespro¬
chen ; gestatten Sie mir im Namen des hohen Hauses , den hier gegen¬
wärtig noch anwesenden Mitgliedern der großh . Regierung unsern
freudigen Dank auszusprcchen .

Wenn im Innern des Landes auch Meinungsverschiedenheiten in
Bezug auf das Gesetz über die Aufsicht über die Volksschulen stattfinden ,
so dürfen wir uns der sichern Meinung hingeben , daß auch die heftig¬
sten Gegner desselben, nachdem der Beschluß dieses Hohen Hauses vom
6 . Mai d . I . gefaßt wurde , den auch die hohe Zweite Kammer —
was ich zwar nicht anticipiren will — fassen wird , uns dankbar noch
die Hand reichen werden , daß wir die Gesetze und die Autorität des
Landes gewahrt wissen wollten . Gestatten Sie mir auch noch einer
bedeutsamen Motion , die in diesem hohen Hause gestellt wurde , Er¬
wähnung zu thun . Sie betrifft die Reform diese» Hauses . Sie sind
vielleicht mit sehr schwerem Herzen , aber doch mit größter Ueberzeu -
gung an diese Frage getreten , und es gebührt dem Hrn . Mgtionssteller ,der diese wichtige Frage in Anregung brachte , der Dank der hohen
Kammer , noch mehr Dank , als er nicht dem engern Vaterlands ange¬
hört , wohl aber einem befreundeten Lande , von welchem er herüherge -
treten ist und sich mit aller Wärme und großem Eifer der Sache unseres
Vaterlandes angenommen hat .

Die großh . Regierung hat uns in dieser Hinsicht schon Zusicherungen
ertheilt , und auch im andern Hause hat sich Geneigtheit gezeigt , und
ich stehe nicht an , dem Hrn . Berichterstatter des andern Hauses den
Dank auszusprcchen , daß derselbe die wichtigen Gründe gewürdigt hat ,
welche in diesem hohen Hause in drei Sitzungen , in der 17 . , 18 . und
19 . Ün Juni v . J . , besprochen und zu einer Grundlage erhoben wurden.

Es sind bereits eine größere Anzahl Mitglieder au » diesem Hause
ausgcschieden , und nach dem Gesetze scheiden noch mehr aus . Das
hohe Haus weiß gewiß den betreffenden Herren , die ausgeschieden sind
und ausscheiden werden , allen aufrichtigen Dank für die Hingebung
und Thätigkeit , welche sie den Verhältnissen und diesem hohen Hause
gewidmet haben . Sie haben dazu beigetragen , das Ansehen dieses
Hauses zu erhöhen , sowie mit großer Opserbereitwilligkeit und Hin¬
gebung die Fragen , die in dieses hohe Haus kamen , zu klären und
zu Beschlüssen vorzubcreiten .

Gestatten Sie mir auch , hochgeehrteste Herren , daß ich meinen per¬
sönlichen Dank ausspreche für das freundliche Wohlwollen , das Sie
mir in dieser Landtags - Periode entgegengebracht haben ; ich werde stets
mit Stolz an die Sitzungen derselben zurückdenken , in denen ich die
Ehre hatte , zu präsidiren , und wünsche von ganzem Herzen , daß auch
diejenigen Mitglieder , die aus dem hohen Hause ausscheiden , stet»
eine angenehme und beruhigende Erinnerung bewahren mögen .

Möge .der Himmel segnen , was Sie in diesem Hause zur Ehre
und zum Wohle des Vaterlandes gethan haben I Gott schütze das
theure Vaterland !

Graf v . Hennin : Durchlauchtigster Hr . Präsident I Die Mit¬
glieder dieses hohen Hauses fühlen sich hochgeehrt und freudig bewegt
durch die höchst wohlwollenden und anerkennenden Abschiedsworte
ihre « durchlauchtigsten Hrn . Präsidenten . Wir Alle fühlten uns auch
während der ganzen Dauer dieser bedeutsamen und .hoffentlich segens¬
reichen Landtags -Session hocherfreut und beglückt , unter dem Präsi¬
dium eine » erlauchten Prinzen des großh . Hause « zu sein , welcher
uns Allen voranleuchtet durch Vaterlandsliebe , durch Aufopferung
und Hingebung für die Wohlfahrt des Landes , für alles Groß -,
Schöne und Nützliche ; uns voranleuchtcte durch unermüdliche Thätig¬
keit und eine wahrhaft bewundernswerthe Ausdauer bei allen , oft so
ermüdenden und anstrengenden Geschäften der Kammer , wie der ein¬
zelnen Kommissionen .

Ich glaube den Gesinnungen der sämmtlichen , der anwesenden wie



der heute abwesenden Kammermitglieder zu entsprechen , wenn ich mir
hiermit erlaube, Namens der hohen Kammer ihrem allverehrten durch¬
lauchtigsten Präsidenten den ehrfurchtsvollsten Dank für die eben so
wohlwollende und rücksichtsvolle , wie umsichtige und erfolgreiche Lei¬
tung der Angelegenheitende« Hauses darzubringen , und die hochgeehrten
Mitglieder de« Hauses ersuche , diesen tiefgefühltesten Dank durch Er¬
hebung von den Sitzen ehrerbictigst kundzugeben.

(Sämmtliche Mitglieder des hohen Hauses erheben sich .)
41 Karlsruhe , 13 . Mai. 79. öffentliche Sitzung der Zwei¬ten Kammer . Präsident Hildebrandt . Als Vertreter der

großh. Regierung fungirten Staats- und Justizminister vr. Stabel ;
Präsident des KriegSministmums , Generalleutnant Ludwig ; Prä¬
sident des Ministeriums des Innern , Staatsrath Lamey ; Mini -
sterialräthe v. Freydorf und v. Dusch.

Petitionen waren eingelaufen wegen der Eisenbahn - Verbindungmit Friedrichshafen aus Deggenhausen, Homberg und Rolzach , ferner
14 Petitionen gegen die Schulreform .

Staatsminister vr. Stabel : Dem hohen Hause habe ich anzuzei¬
gen , daß Se. König! . Hoheit der Großherzog die Session des Land¬
tags Mittwoch 17. Mai schließen wird ; ferner , daß' es die Absicht
ist , sofort nach Schluß der Kammern den landständischenAusschuß zu¬
sammenzuberufen.

Auf der Tagesordnung stand zunächst der Gesetzentwurf , die Ge¬
richtsbarkeit und das Verfahren in Untersuchungssachen wegen Re¬
fraktion und Desertion betreffend. Der Berichterstatter Haa¬
ger beantragte , dem Entwurf mit den von der Ersten Kammer vor¬
genommenen Abänderungen die Zustimmung zu ertheilen. Von den
Abgg. Prestinari , v . Feder und Andern wurde der Wunsch
ausgesprochen, daß das in dem Entwurf statuirte Verfahren bei einer
Revision der Prozeßordnung einer weitern Vereinfachung unterzogen
werde. Mmisterialralh v . Freydorf machte geltend, daß nach Lage
der Gesetzgebung ein kürzeres und entsprechenderes Verfahren bei den
Prozessen wegen Refraktion und Desertion ohne vorgängige Aenderung
der Strafgesetzgebung zunächst nicht möglich sei. Nach einer längern
Diskussion, an welcher der Berichterstatter , die Abgg. Presti¬nari , Obkircher u . A. und die Ministerialräthe v . Freydorf
und v. Dusch Theil nahmen , wurden die einzelnen Paragraphen und
dann der ganze Gesetzentwurf einstimmig angenommen .

Es folgte die Berathung des Gesetzentwurfs , welcher die Gerichts¬
barkeit in Privatrechtssachen der Militärpersonen
betrifft . Der Berichterstatter Prestinari beantragte Namens der
Kommission, den Entwurf nach den Beschlüssen der Ersten Kammer ,denen sich auch die großh. Regierung angeschlossen hat, anzunehmen ;
indessen zu § 7 die ausdrückliche Erklärung auszusprechen , daß nach
demselben die großh . Regierung die Befugniß besitze, im Faü des Aus¬
marsches den ersten Theil dieses Paragraphen (bei Truppenkörpern im
Ausland haben die Militärpersonen ihren allgemeinen Gerichtsstand
bei dem Feldauditor , von dem der weitere Rechtszug an das Ober¬
gericht geht , in dessen Bezirk der Beklagte vor dem Ausmarsch seinen
Gerichtsstand hatte) außer Wirksamkeit zu setzen .

Generalleutnant Ludwig erklärte, daß der Kammer in ihrer näch¬
sten Session der Entwurf einer Militär- Prozeßordnung vorgelegt wer¬
den wird , und möglichst auch ein Gesetzentwurf, welcher einen Theil
der Strafgerichtsbarkeit für gemeine Verbrechen und Vergehen der
Militär« den bürgerlichen Gerichten überweisen soll .

Bei 8 5 wünschten die Abgg. v. Feder und Moll , daß die ge¬
richtlichen Verhandlungen der im Dienst befindlichen Militärpersonen
Letzteren direki und nicht durch Vermittelung der Vorgesetzten Militär¬
behörden zugestellt würden. Generalleutnant Ludwig und die Abgg.
Roßhirt , Schaaff u. A. vertheidiglen die Zustellung durch die
Vorgesetzten Militärbehörden , wie sie im Gesetzentwurf vorgeschrieben
ist. Letztere wurde von der Kammer angenommen .

Ein Antrag de« Abg. Obkircher zu 8 7 , den Gerichtsstand der¬
jenigen Truppenkörper , welche im Ausland sich in Garnison be¬
finden, betreffend , wurde mit geringer Majorität abgelehnt . Die ein¬
zelnen Paragraphen des Entwurfs wurden nach den Beschlüssen der
Eisten Kammer angenommen und schließlich wurde der ganze Entwurf
einstimmig genehmigt.

Auf dm Antrag des Berichterstatters Gerwig wurde beschlossen ,
die in den letzten Tagen eingelaufenen gleichlautenden Petitionen , be¬
treffend die Erbauung einer Eisenbahn zur Verbindung der Radolf¬
zell - Stockacher Bahn mit Friedrichshafen , der großh . Regierung
zur Kmntnißnnahme zu überweisen.

Abg . Obkircher erstattete Bericht über die Bitte der Stadtgemeinde
Philippsburg , die gesetzlichen Bestimmungen über den Almendgenuß
der Bürgerwittweu betreffend . Die Petition stellt die Bitte , daß den
Bürgerswittwen , insofern sie sich mit oder ohne Bezahlung eines Ein-
kaufsgeldes von außen herein verheirathen , der Genuß der Gemeinde¬
almend nur in der Weise eingeräumt würde , daß sie vom Tage ihrer
bürgerlichenAufnahme , bezw. von der Zahlung des Einkaufsgeldcs an,in die Reihenfolge der Bezugsberechtigten treten . Der Berichterstatter
wies nach , daß der durch das Gesetz vom 14. Okt . 1862 herbeigeführte
theilweise Wegfall des EinzugsgeldeS die Beschränkung derjenigen
Frauenspersonen , welche fortan Einkaufsgeld zu bezahlen habm , im
Anspruch auf Almendgenuh nicht rechtfertige. Der Grundsatz dürfe
nicht empfohlen werden, daß der Rang der Bürgerswittwen zur Theil -
nahme am Almendgenuß nach der Zeit ihrer Ausnahme in die Ge¬
meinde bestimmt werde . Die Kammer ging , wie Abg. Obkircher
beantragte , über diese Petition zur Tagesordnung über .

Derselbe Abgeordnete berichtete ferner über die Petition des pen-
sionirten Hauptlehrers Alberl Spitzmüller in Brenden , welcher theils
in Prosa , theils in Versen gewisse Reformen des Schulwesens bean¬
tragte . Die Petitionwurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Dasselbe erfolgte auf Antrag des Berichterstatters Fingado in Be¬
treff der Beschwerde des Andrea« Blödt von Steinbach gegen die durch
die Gerichte des Lande « ihm verweigert« Aufstellung eine« Armenanwalt« .
Endlich wurde auf Antrag des Abg . v . Feder zur Tagesordnung
übergegangen über die Bitte der Maria Neidhardt von Engen um
Einleitung einer Untersuchung gegen Friedrike Kentischer von dort,
wegen Eingriffs in ihr Grundeigenthum . Die Angelegenheit ist be¬
reit« von den Gerichten erledigt .

Abg. v. Feder berichtete über die Petition von 189 Studenten
von Heidelberg, welche um Revision der akademischen Gesetze , insbe¬
sondere die Berücksichtigung der Beschlüsse der Versammlung deutscher
Universitätslehrer in Jena bittm. Die Kommission ist der Ansicht,
daß die Revision der akademischen Gesetze , insbesondere der Verord¬
nung vom 30. April 1335, unabweislich geworden sei . Außer allem
Zweifel sei die« zunächst bezüglich des Verfahrens in UntersuchungS -
sachen gegen Studirende . Die geheime Führung der Prozesse , die
Machtbefugniß de« UniversttätsrichterS , welche diejenige des bürger¬

lichen Richter« überschreit « , der mittelst Ehrenwort erfolgende Zwang
zum Ablegen von Geständnissen, ständen mit dem sonst geltenden
Recht nicht in UebereinsUmmung. In Bezug auf das Vereinswesen
der Studirenden habe man in neuerer Zeit ganz andere Ansichten ge¬
wonnen , als zur Zeit der Bundesbeschlüsse gegen die studentischen
Verbindungen , und sei kein Grund vorhanden , der akademischen Ju¬
gend gegenüber Bestimmungen aufrecht zu erhalten , welche von der
allgemeinen Gesetzgebung abweichen . Die Aenderung der sog. akade¬
mischen Gesetze , insofern dadurch die Freiheit der Person der Studi¬
renden , ihr Eigenthum oder Vermögen betroffen werde , könne nur
im Wege der Gesetzgebung erfolgen . Mit Rücksicht auf die mehrfach
bereits früher gefaßten Beschlüsse und in weiterer Erwägung, daß dem
Vernehmen nach die großh. Staatsregierung bereits die Einleitung
getroffen hat, eine Ausgleichung der akademischen Gesetze herbeizusühren ,
beantragte die Kommission , diese Petition dem großh . Staatsministe¬rium empfehlend zu überweisen.

Staatsrath Lamey : Wie schon erwähnt wurde , ist die großh.
Regierung im Begriff, die akademische Gesetzgebung mit den allgemei¬
nen Landesgesetzen in Uebereinstimmung zu bringen . Die akademi¬
schen Disziplinarvorschriften würden jedoch bestehen bleiben.

Der Antrag der Kommission wurde angmommen .
44 Karlsruhe , 13. Mai. 80. öffentliche Sitzung derZweitenKammer . Tagesordnung auf Montag den 1b. Mai , Vormit¬

tag- 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des , Na¬
men- der Petitionskommission erstatteten Berichts des Abg . Obkir¬
cher , die Petitionen gegen das Gesetz vom 29. Juli v. I . über die
Auffichtsbehörden für die Volksschulen , und die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 12. August 1862 , über die Errichtung des Oberschul-
raths betreffend .

Bade «.
Konstanz , 12. Mai . (Konst. Ztg.) Heute Morgen um 9'/r Uhrtraf da« neue Boot der Dampfschifffahrts- Gesellschaft für Unterste und

Rhein , .Rheinsall " , reich beflaggt unter gegenseitigem Böllergruß im
Konstanzer Hafen ein . Nach kurzem Aufenthalt ging da« hübsche
kleine Schiff wieder ab , um Friedrichshafen und Romanshorn zu be¬
rühren und um 2 Uhr zu einem Festmahle im . Hecht " wieder in Kon¬
stanz einzutreffen, von wo es heute Abend nach Schaffhausen zurück¬
kehren wird.

vermischte Nachrichten.
— München , 11. Mai. (A . Z .) Die Generalprobe des

vielbesprochenen dramatischen Tonwerks .Tristan und Isolde "
wurde heute im Kostüm vor einem zahlreichen geladenen Auditorium
gehalten. Dieselbe dauerte von 10 Uhr Vormittags bis 3V- Uhr
Nachmittags . Vor dem Beginn der Ouvertüre erschien Hr . Richard
Wagner am Proscenium der Bühne und hielt mit bewegter Stimme
eine längere Ansprache, die zuerst dem Orchesterpersonal galt und am
Schluß an das Auditorium selbst gerichtet war . Der Meister erklärte, daß
seine äußerst angegriffene Gesundheit ihm die persönlicheLeitung des Or¬
chesters für seine Oper fernerhin unmöglich mache, und daß sein Freund,der (in letzter Zeit vielgenannte) Hr. v. Bülow , dieselbe an seiner Stelle
übernehme. Zudem sei seine Aufgabe vollbracht , und sein höchster
Wunsch , die vollendete Darstellung seines Tonwerks , hiemit erfüllt.
Für sich persönlich wünsche er hinfort nur Ruhe und Zurückgezogenheit.Man möge über dem Werk den Mann vergessen , der es geschaffen , aber
auch den Groll , den man gegen ihn persönlich hege. Den Giftbecher,den man bis zum Rande gefüllt , hoffe er durch die Wirkung
seines Werkes in einen Liebestrank verwandelt zu sehen , ganz so,wie es seinem Helden Tristan ergangen. Der berühmte Kom¬
ponist sprach besonders die Schlußworte in tiefer Bewegung ,und verschwand dann von der Bühne unter dem Beifallsgruß
seiner anwesenden Freunde und Anhänger . Nach ihm hielt Hr.
v. Bülow mit etwas befangener Stimme eine kurze Anrede an
das Orchesterpersonal. Die Darstellung war in dieser Probeauffüh¬rung nach dem einmüthigen Urtheil bis in die kleinsten Einzelheitenvollendet. Se. Maj . der König wohnte derselben von Anfang bis
zum Ende bei und verweilte am Schluß , mit Begeisterung applau-
dirend, einige Minuten an der Brüstung der Loge.

— Aus Schleswig meldet man dem .Hamb . Korr." : Der Schif¬
fer Matthiessen aus Arnis , der es wagte, unter der schleswig¬
holsteinischen Landesflagge in Kopenhagen einzulaufen , ist nicht allein
vom Zollpersonal und Pöbel dort verhöhnt , sondern auch derart mit
Steinen beworfen worden, daß er arge Verletzungen davongetragen .

— Genf , 9. Mai. (Bund .) In Carouge ist am Sonntag ein
scheußliches Verbrechen begangen worden. Ein Gärtner aus Savoyen
stand in unerlaubtem Verhältniß zu der Frau eines Schuhmachers .
Diese veranlaßte ihren Liebhaber brieflich, den Ehemann zu tödten und
mit ihr die Flucht zu ergreifen. Die Antwort aus diese Aufforderung
fiel dem Gatten in die Hände. Er verlockte den Nebenbuhler zu einem
Rendezvous , bewaffnete stch mit Hammer , Ahle und anderen Werk¬
zeugen dieser Art , und sicherte sich die Hilfe eines Freundes. Beide
fielen über dm in die Falle Gelockten her und schlugen ihn todt . Dies
geschah um 11 Uhr Vormittags . Der Todtschläger lieferte sich selbst
dem Gerichte aus und erklärte die That für Nothwehr.

" London , 11 . Mai. Auf welche ungehmre Dimensionen da«
Denkmal , welches dem Prinzen Albert im Hyde-Park er¬
richtet wird, berechnet ist, läßt nicht nur der gewaltige Ziegelunterbau
ahnen , der schon rüstig in Angriff genommen worden ist , sondern
noch mehr die Fülle dekorativer Statuen, welche das Piedestal schmü¬
cken sollen . Jedes der vier Felder ist 56 Fuß lang ; die Höh« der
Figuren (welche in sizilischem Marmor ausgeführt werden) erhebt sich
bi« zu 6 Fuß . Das südliche Feld, der Musik, und das östliche, der
Malerei gewidmet, sind dem verdienten Bildhauer Armstead übertra¬
gen worden ; der Künstler hat mit der Modellirung seiner (nicht we¬
niger als achtzig) Figuren schon gute Fortschritte gemacht. In der
allegorischen Darstellung der Musik nimmt Homer , die Lyra in der
Hand , den Mittelpunkt ein , und um ihn gruppiren stch — Musik
und Poesie ist der eigentliche Inhalt de« Feldes — Dichter und Mu¬
siker Englands , Deutschland« , Italiens , Frankreichs : Shakespeare ,Milton, Chaucer, Göthe, Bach, Händel, Mendelssohn, Dante, Ra¬
cine u . A. , in angemessener Draperie . Der Malerei dient als Re¬
präsentant Raphael, welcher sitzend und eine Skizze in der Hand hal¬
tend dargestellt ist ; um ihn Michel Angelo, Leonardo da Vinci, Ti¬
zian, Velasquez, Murillo , David, Delacroix, die Brüder van Eyck ,Rubens , Hogarth , Wilkie , Turner und andere ältere und neuere Mei¬
ster der italienischen, deutschen, englischen und französischen Malerei.
DaS nördliche Feld ist der Architektur , das westliche der Skulptur ge¬
widmet ; Hr. Phillip - ist mit ihrer dekorativen Ausführung betraut

worden . Die Königin nimmt an dem Fortgang de« großen Werke«,
welches das Andenken ihres betrauerten Gemahl« ehren soll , innigen
Antheil und stattet dm Künstlern von Zeit zu Zeit Besuche in ihren
Atelier« ab .

— Au« Afrika sind die Reisenden Vr. Honigberger und
Hofrath v. Heuglin vor einigen Tagen in Triest angekommen.

Karlsruhe , im Mai 1865 . Der kürzlich ausgegebenr Bericht de«
Zentralkomitee 's derBadischenLandeS - Bibelgesellschaft
gibt über den gegenwärtigen Zustand diese» wohlthätigen Vereins Mit-
theilungcn , welche von allen Freunden der Bibelverbreitung mit In¬
teresse vernommen werden dürften. Insbesondere meldet derselbe , daß
nunmehr in jeder Diözese ein Geschäftsfreund als Vertreter der Gesell-
schaftSinterefsen aufgestellt ist, wodurch stch die Wirksamkeit de- Verein «
auf Gegenden ausgedehnt hat , die bisher kaum da» Bestehen desselben
gekannt hattm. Als Folge davon erscheint im Jahr 1864 der Absatz
von 1526 Bibeln^und 241 Neuen Testamenten, während dieser Absatz
früher durchschnittlich nur 1026 Bibeln und 178 Neue Testamente
betragen hatte ; und während im Jahr 1862 die Einnahmen an frei¬
willigen Beiträgen und Kirchenkollekten stch auf 966 fl. 58 kr. berech¬
neten , stieg sie 1864 aus 1446 fl. 25 kr. Die Betheiligung der Diö¬
zesen war aber eine ungleiche , denn in 10 Diözesen lieferten sämmt-
liche Gemeinden Kollekten , in 9 die meisten , in 3 ungefähr die Hälfte,in 4 die wenigsten , nur eine ist ganz zurückgeblieben . Im Ganzen
stellt die Hauptverwaltungsrechnung , deren Auszug dem Bericht bei .
gegeben ist , eine Einnahme von 5148 fl. 58 kr. im »Soll " und von
2891 fl. 31 kr. im „Haben " dar , während letztere im vorangegange¬
nen Jahrzehnd durchschnittlich nur 1545 fl. 29 kr. betragen hatte.

Diese äußern Thatsachen zeigen , welchen namhaften Aufschwung die
Wirksamkeit der Gesellschaft durch Zunahme der erforderlichen Mittel
genommen hat . In Bezug aus da» Bücherlager ist zu bemerken , daß
der Verein ganze Bibeln in groß 8" mit den Apokryphm zu 1 fl. 18 kr.,
1 fl. 6 kr. und 1 fl . (Selbstkostenpreis: 2 fl. , 1 fl. 48 kr . und 1 fl .
42 kr.) , sowie Nme Testamente mit Psalmen zu 30 kr. und 1b kr..Neue Testamente ohne Psalmen zu 6 kr. (Selbstkostenpreis35 , 24 , 7 kr .)
abgibt und außerdem Prachtbibeln in besonders schönem Einband zu3 fl. 30 kr . und 2 fl. 30 kr. hält.

Wer im Land eine heil. Schrift bedarf , wendet sich an den Geschäfts¬
freund der Gesellschaft in seiner Diözese , bei welchem gewöhnlich alle
Sorten Schriften vonäthig find. Der Preis bei der Abgabe wird nach
den Verhältnissen der Abnehmer bestimmt : Wohlhabend« bezahlen den
Betrag, den die Gesellschaft ausgegeben hat , Andere die obenstehenden
sog . Mittelpreis «, Arme erhalten die Schriften gratis. Die bedeutenden
Ausfälle , die durch solche Abgaben entstehen, deckt die Gesellschaft durch
freiwillige Beiträge , die wenigsten» in größer « Städten erhoben und
durch Kirchenkollekten , die (gewöhnlich am Sonntag Judica) in fast
allen Gemeinden gesammelt werden .

Jeden nähern Aufschluß geben die Geschäftsfreunde , deren Verzeich¬
niß auf S . 4 de« Berichts zu finden ist. In Karlsruhe kann man
stch deßfallS an die Mitglieder des Zentralkomitee's und wegen Bücher¬
ankauf an den Stadtmeßner Laukin in der evangelischen Stadtkirche
wenden .

Karlsruhe , 13 . Mai. Die laufende Woche brachte uns zwei
Theaterabende , bieder besondern Berücksichtigung werth sind .
Vorigen Donnerstag gab man zum ersten Male „Brutus und Colla-
tinuS" , Trauerspiel von A . Lindner . Das Stück errang so reich¬
lichen Beifall , wie er tragischen Novitäten hier nur in den allersel-
tensten Fällen zu Theil zu werden pflegt . Referent kann sich kein ein¬
gehendes Urtheil erlauben, da er erst im Verlauf der Vorstellung er¬
scheinen konnte. Wohl schien e« ihm , daß es an allerlei Kompost -
tionsmängeln, psychologischen Verstößen u. dgl. nicht fehle ; aber un-
verkennbar waltet doch in der Entwicklung ein so dramatischer Zugund in der Sprache ein so frischer und theilweise so poetischer Hauch ,
daß man sich zu der Hoffnung berechtigt fühlen könnte, in dem (un«
sonst unbekannten ) Verfasser dürfte sich ein Dramatiker von wirk¬
lichem Beruf angekündigt haben. Zur Wirkung trug freilich auch
die Darstellung das Ihrige reichlich bei. In erster Reihe standen
Frau Lang « (Lucretia) und die HH. Schneider (Junius Bru¬
tus ) , Nebe (Lucretius) und Grösser (CollatinuS) , der mit dieser
Rolle in sein hiesiges Dienstverhältniß eintrat .

Gestern trat Frau Viardot - Garcia als .Desdemona " in
ßem Rossini 'schen „ Othello" auf . Die eminente Künstlerin entwickelte
wieder alle die früher schon geschilderten Seiten ihrer Gesangskunstund mimisch-plastischen Darstellung , die ihr längst einen Weltruf ge¬
gründet haben . ES mag genügen , beizufügen , daß der außerordent¬
lichen Leistung ein eben so außerordentlicher Erfolg zur Seite stand .
Es freut uns , beifügen zu können , daß der Rahmen , worin sie sich
bewegte, ihrer vollkommen würdig war ; ja wir glauben, daß sie diese
Rolle — Alle« in Allem genommen — in Deutschland selten in
besserer Umgebung gesungen haben dürfte , als hier . Namentlich in
gesanglicher Beziehung füllten Alle ihren Posten tüchtig au» :
Hr . Brandes (Othello) , Hr . Hauser (Jago) , Hr. Stolzen¬
berg (Rodrigo ) , Hr. Brulliot (Brabantio ) , Frau Hauser
(Emilie) . Die Zuhörerschaft war bis an's Ende in höchst angeregter
Stimmung .

Karlsruher WitternngSbeobachtangen.
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Großherzogliches Hoftheater .
S -onntag 14 . Mai . 2 . Quartal . 66 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Verschwender ; Zaubermährchen in 3 Akten ,von F . Raimund ; Musik von Conradin Kreutzer.
Dienstag 46 . Mai . 2 . Quartal . 67 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Nachtwandlerin ; Oper in 3 Akten , von
Bellini .

Theater in Baden .
Mittwoch 17 . Mai . Der Damenkrieg ; Lustspiel iw

3 Akten, von Scribe und Legouve ; übersetzt von Heinrich
Laube . Hierauf : Das Salz der Ehe ; Lustspiel m
1 Akt . von C . A . Görner .



Z .v.864. Karlsruhe .

Heimzahlung verlooster Obligationen
Von den 4»/» städtischen Partial - Obligatiowen sind in der heute stattgehabtzn planiuäßigen 1 . Ziehung

durch das L00S zur Heimzahlung bestimmt worden :
7 Stück » 1000 fl . Nr . 4 . 29. 53. 58. 132 . 133. 16b, betragend . 7,000 fl .

12 „ » 500 fl. Nr . 42 . 65 . 89. 92 . 105 . 117 . 124. 187 . 383 . 469 . 530 . 583, betragend 6,000 fl.
30 „ s 100 fl . Nr . 38 . 133 . 205 . 415 . 464 . 484 . 496 . 520 . 545. 557 . 624 . 625.

656. 671. 720 . 764 . 790. 899. 956. 1143 . 1148 . 1160 . 1367.
1425 . 1436 . 1443 . 1478 . 1537 . 1544 . 1575, betragend . . . 3,000 fl.

zusammen 16,000 fl.
Diese Kapitalbelräge nebst den betreffenden Zinsen sind am 1 . September d . I . bei der städtischen

Amortisationskasse dabier in Empfang zu nehmen. Indem wir dieses hiermit öffentlich bekannt machen,
bemerken wir zugleich , daß die Verzinsung der Kapitalbeträgewon den hier obengenannten Obligationen vom
1 . September 1865 an aufhört .

Karlsruhe , den 12. Mai 1865.
Der Gemeinderath.

_ Malsch ._ _ Keller .
^

„Helvetia ."
Schweiz . Feuerversicherungs-Gesellschaftzu St. Gallen.

Die Gesellschaft , welche seit dem Beginne ihres Geschäftes sich der lebhaftestenTheilnabme zu erfreuen hat ,
übernimmt unter den günstigsteyjBedingungen die Versicherung gegen Feuerschaden von Mobilien , Maaren ,
Fabrikgeräthschaften , Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschaftlicheGegenstände jeder
Art , sowie Gebäudefünftel zu möglichst billigen und festen Prämien , so daß unter keinen Umständen Nach¬
zahlungen zu leisten sind .

Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und jede
nur zu wünschende Auskunft stets aufs bereitwilligste ertheilt .

Mannheim , am 1 . April 1865.
Die General -Agentur für das Großherzvgthum Baden ,

A . Würth .
Firma : S . Le- erle,

und die bekannten Herren Agenten._ _

Vad-Eröfflmng in Rnndegg.
Z .v .743 . Einem geehrten Publikum wird hiemit zur Anzeige gebracht , daß das Bad Randegg den

15 . Mai d . I . eröffnet wird . Da dasselbe nun mit Dusch - , Regen- und Dampfbad verbessert ist , bittet der
Unterzeichneteum geneigten Zuspruch . Besonders wird es Allen , welche an Rheumatismus , Gicht, chronischen
Nervenkrankheiten , Schwäche in Folge anderer Krankheiten rc. leiden , besonders empfohlen. Daß das Bad in
obgenannten Fällen im vorigen Jahr sich vorzüglich heilsam gezeigt , beweisen die vielen eingegangenen Zeug¬
nisse der Geheilten, ebenso bezeugen es die Herren vr . Brunner und lir . Castell .

Für gute Bedienung , Kost und Logis birgt und empfiehlt sich bestens
Der Badbesitzer Conrad Gantert.^ Villa

bei Herrenalb, im romantischen Albthal.
Das Gräfenberg - es südlichen Deutschlands genannt .

1300 Fuß über der Meeresfläche gelegen , 3 Fahrstunden von Baden - Baden — Wildbad
und der Residenz Karlsruhe entfernt.

Kaltwasfer Heilanstalt — Kiefernadelbäder
und Kiefernadel -Dampfbäder .

Elegantes Etablissement für Familien aller Stände , die einen ruhigen , hochgelegenen Landaufenthalt
beabsichtigen , seit einigen Jahren rühmlichst bekannt durch den zahlreichen Besuch vornehmer Familien .

Aerztlichen Ansichten zufolge eignet sich die Hochebene Hcrrenalbs und die herrliche Lage der Billa beson¬
ders für Reconvalescenten , an Blutarmuth und großer Reizbarkeit Leidende — (Nervenaffektionen) — Bleich¬
süchtige — (Chlorotische) erholen sich rasch unter dem Zusammenwirken der reinen , durch die we thin sich er¬
streckenden Tannenforste aromatistrten Luft und einer milden äußern Anwendung des Wassers. — Der stete
Luftwechsel befördert die Oxydation des Blutes und somit die Ernährung in hohem Grade.

Prospekte enthalten das Nähere über das Wasser-Heilverfahren , welche gratis ertheilt werden, und in der
Erpedition dieses Blattes zu haben sind.

Der Arzt der Anstalt : Herr Or. Weiß . ,
Eigenthümer der Wüa IlaKensteiu.

Fabrik urrzerspringbarer Cylinder u Blaker
für Gas und Petroleum

Z.v.825. Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige , daß ich zum 15. Maid . I . meine Fabrik für
«uzerspriugbarr Cylluder und Blaker für GaS «ud Petroleum am hiesigen Platze eröffne . Bestellungen auf
Sendungen und Proben werden schon jetzt erbeten , da dieselben der Reihe nach effektuirt werden. Die Muffe,
woraus diese Cylinder geserli.st werden , steht dem schöusten Glase an Klarheit nicht nach . Briefe franco .
Wiederverkäufern lohnender Rabatt .

Breslau, Bahnhofstraße 10 . Max Raphael.
Z .v.862 . Karlsruhe .

Dtensterledigrmg.
Durch die Zuruhesetzung des Untererbcbers Dob -

mann ist die Steuereinnehmerei Sinsheim mit einem
jährlichen Einkommen von ungefähr 650 fl . in Erle¬
digung gekommen.

Die nach dem Normativ berechtigtenBewerber haben
ihre Gesuche unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse innerhalb 3 Wochen bei unterfertigter
Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 9. Mai 4865 .
Steuer -Direktion .
K ü h l e n t h a l .

Soolbad Dürrheim.
Z .v .555 . Nr . 418 . Die Eröffnung des hiesigen

Soolbades und Sooldampfbades mit Doucheeinrich-
tungen findet am 1 . Juni d . I . statt.

Wir bringen dies mit dem Anfügen , daß sich dahier
ein Badearzt und eine Apotheke befinden , zur öffent¬
lichen Kenntniß .

Ludwigssaline Dürrheim , den 27 . April 1865.
Großh . Salineverwaltung .

Z .v .
579. Laäsuvksilsr

_ Hag maier .

Jopogr . Karten des Hroßh. cheneral-
staöes.

Z .v .479 . In der <L. Brauschen SHos-
duchhandVuuH in KarVSrrche sind vor-
räthig :

« tlas von Baden in 53 Bl . Maßst.
1 : 50,000 . Jedes ganze Blatt Orig . - Abd»
1 ft. Ueberdruck 30 kr. Halbe Blätter Orig .-
Abdr. 30 kr. Ueberdruck 30 kr .

UeierstchtSkarte von Baden in 6 Bl . mit großen
Theilen der Rheinpfalz , Bayern , Hessenund Württemberg . Maßst . 1 : 200,000 .
Jedes Blatt Orig . - Abdr. 1 fl . Ueberdruck 30 kr.

« arte vom Großh. Baden in 1 Blatt . Maßst.
1 : 400,000 Orig . - Abdr . 2 fl. Ueberdr. 30 kr .

« arte der Umgebung von Karlsruhe in 4 Blatt.
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl.

Karte der Umgebung von Freiburg in 4 Blatt .
Maßst . 1 : 25.000 . Jedes Blatt 1 fl. 12 kr.

Karte der Umgebaug von Mannheim in 2 Blatt .
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl . 24 kr.

Karte der Umgebung von Rastatt in 4 Blatt.
Maßst . 1 : 25,000 . Jedes Blatt 1 fl. 48 kr.

im badischen Oberlande.
Thermalbäder , Luft- und Molkenkurort .

_ Eröffnung am 1. Mai 1865._
Heilung der Lungenschwindsucht
(Tuberculosis naturgemäß , o h n e innerliche Medizin
Adresse : M 448 poste restante Oodrrrx . (kraue
gegen franco .) Z .v. 366.

Z .v.822. Großcnlinden .
Am 2. April wurde Ö . D .

8tv » n » r»s 8 «kv «tr1 » Avi » von uns entlassen,
und dessm Vollmacht annullirt .
_ Grbr. Gosst in Großenlirrdm.

^ ß^ Gel - auszuleihen
3000 fl. bis 4000 fl. liegen zum Ausleihen

parat . Wo ? sagt die Erpedition dieses
Blattes ._ Z .v .863.

Z .v .762 . Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt en gros

_ C . Däschner .
Z.v .615 . Mannheim .Guano

Sammtliche Kartr« find auch aus Leinwand ge- au« dm Anfuhren der Peruanischen Regierung
»»gen ;« Hab« . bei G . Köhler Lf Koch in Mannheim .

Z .v .854 . Nr . 207 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Am 2. Juli wird ein unentgeldlicher Unterricht mit

Uebungen im Obstbau für Lehrer und Personen reife¬
ren Alters überhaupt eröffnet. Wohnung und Kost
sinirfür 36 Kreuzer täglich zu erhalten in der

Großh. landwirthschastlichenGartenbanschule
Karlsruhe .

Z.v .858. N.B .Nr . 2554 . Karlsruhe .
Eine Haushälterin
terS (kathol.) , welche in letzter Zeit einem Geistlichen
— bis zu dessen Ableben - - die Haushaltung
zur Zufriedenheit führte , sucht in Bälde wie¬
der als Haushälterin ein Stelle. Nähere Auskunft
ertheilt das

Kommissionsbureau von I . Scharpf

Z.t . 101. Vi Hingen .
Goldleiken-Versteigerung .

In Folge gantrichterlicher Verfügung werden ani
Mittwoch den 31 . Mai d . I . ,

Morgens 9 Uhr ,
aus der Gantmassc des Fabrikanten Robert v . Her -
z e r hier in dessen Hause etwa 18 — 20,000 Fuß ver¬
schiedene Goldleisten gegen sogleich baare Zahlung
öffentlich versteigert, und werden Kaufliebhaber un¬
geladen.

Villingen , den 12. Mai 1865.'
Gerichtsvollzieher

Schönte .

Z.v.767. Wertheim .
Soumissions-Antrag,

Zum Neubau eines Gymnasiums in Tauberbischofs¬
heim sollen folgendeBauarbeiten auf dem Soumissions¬
wege in Akkord gegeben werden :

Erdarbeit , nach Voranschlag 502 fl . 12
Maurerarbeit , 17807 „ 35
Steinhauerarbeit , 9314 - 30
Zimmermannsarbeit, , 5896 «_29
Schreinerarbeit , 3618 . 43
Glaserarbeit , 1921 - 46
Schlosserarbeit, „ 2467 - 46
Dachdeckerarbeit , 1945 - 39
Blechnerarbeit, 1273 - 28
Verputzarbeit, 2375 . 45
Tüncherarbeit , 1050
Tapezier ( Arbeitslohn ) 81 - 36
Gußwaaren „ 537 . 49
Thonwaaren „ 185 . 30
Pflästererarbeit , „ 18 - 18

48497 fl . ^ r.
Plan , Voranschlag und Bedingungen nebst Sou -

misfionsformularen sind bei uns und bei der Gymna -
siumsfonds -Verwaltung in Tauberbischofsheim auf¬
gelegt. Die Eröffnung der Soumisfloncn findet bei
letzterer Stelle am 22 . Mai , Vormittags 10 Uhr ,
statt.

Werlheim , den 7 . Mai 1865 .
Großhcrzogliche Bezirksbauinspeküvn.

Haufe .

Z .t .100 . Nr . 3534 . Borberg . ( Verlassen¬
schaftseinweisung .) Da auf unsere Aufforde¬
rung vom 10 . Febr . d . I . , Nr . 1260, keine Einsprache
erfolgt ist, wird Adam König in Schweigern in Be¬
sitz und Gewähr der Verlassenschaft seiner verlebten
Ehefrau , Barbara , geb . Jakob , von da eingewiesen.

Borberg , den 11 . Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Z .v.860 . Nr . 3507 . Eberbach . ( Aufforde¬

rung . ) Wagner Johann Adam Geiger von
Strümpselbrunn und Eva Katharina Beisel von da
sind Willens , nach Amerika auszuwandern .

Etwaige Ansprüche an dieselben sind in der Tagfahrt

Samstag den 20 . d . Mts ., Vorm . 9 Uhr ,
bei Ausschlutzvermeidendahier geltend zu machen.

Eberbach, den 10. Mai 1865 .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v. Feder .
Z .t .89. Nr . 7563. Waldshut . ( Bekannt¬

machung .)
Einen im Rhein dahier gelandete»
männlichen Leichnam betr.

Am 4. d. M . wurde am Rheinufer unterhalb der
Stadt ein Leichnam männlichen Geschlechts , sechs Fuß
groß , von starkem , muskulösem Körperbau , gelandet.
Außer einem dünnen , etwa« grauen Backenbart und
schadhaftenZähnen , welche auf ein etwas vorgerücktes
Alter schließen lassen , zeigte der bereits stark in FLul -
niß übergegangene Leichnam keine besondere Kennzei¬
chen. Bekleidet war die Leiche mit alten , abgetragenen,überall geflickten, langen Beinkleidern, zusammengesetzt
aus hell - und dunkelgrünen, wollenen Tuchstück -n , mit
einem alten , zerfetzten , baumwollenen Hemde ohne
Zeichen , mit weißen, gestrickten , leinenen Strümpfen ,
welche mit einem ledernen , schmalen Riemen befestigt
warm , und mit sehr starken , noch ziemlich neuen,rindsledernen Bundschuhen, die Doppelsohlm mit einer
doppelten Reihe von starken , rundköpfigen Nägeln be¬
schlagen , die Absätze ebenfalls mit starkem Nägeweschläg
versehen . Die Beinkleider ohne Taschen und mit brei¬
tem Latz waren gehalten von starken ledernen Hosen¬
trägern und besetzt mit weißen und grauen , beinernen
Knöpfen. Wir bringen dies mit der Bitte zur öffent¬
lichen Kenntniß , uns etwaige Erfahrungen über die
Person des Verlebten und den Hergang seines Todes
mitzutheilen.

Waldshut , den 8. Mai 1865.
Großh . bad. Bezirksamt .

Rieder .
Z .t.99. Nr . 6572 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .) Nachträglich zu unserer Fahndung vom
11 . März d. I ., Nr . 3765, Nr . 70 der Karlsruher
Zeitung , bemerken wir . daß der Verdächtige nicht Frie¬
drich Gerber von Langenau heißt, sondern sich iälsch-
lich für diesen ausgegeben hat , und sich im Februar
d. I . in der Schweiz für den Sohn eines Regcnschirm-
machers in Stäufsilen , Amts Nidau , Kantons Bern ,
ausgegeben haben soll .

Müllheim , den 10. Mai 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht.

R o o s.
Z . l.96. Nr . 2932 . Eberbach . ( Bekannt¬

machung . ) I . U . S . gegen GoUlieb Ballvach
von Korb, wegen Diebstahls , wird dem Angeschuldig¬
ten , dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , hiermit eröffnet, daß man die Voruntersuchung zu
schließen beabsichtige und ihm freistehe , etwaige weitere
Anträge

binnen 3 Tagen
bei diesseitigem Gericht und nachher bei der Raths¬
und Anklagekammer des großh . Kreis - und Hofge¬
richts Mannheim zu stellen .

Eberbach, den 10. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z . v .859 . Karlsruhe . ( Urtheil . ) In An¬
klagesachen gegen Ferdinand Weyrcther , Kaufmann
von Pforzheim , wegen Betrugs , wird auf mündliche
Verhandlung erkannt : Ferdinand Weyreiher ,
Kaufmann von Pforzheim , sei des fortgesetzten Be¬
trugs au« Gewinnsucht zum Nachtheil des Eduard
Rieß und des Johann Kramer in Pforzheim , im
Gesammtbetrag von 925 fl . , für schuldig zu erklären,und deßhalb zu einer Arbeitshaussirafe von drei Jah¬ren oder zwei Jahren Einzelhaft , sowie zur Tragungder Kosten des Strafverfahrens und der UrtheilsvoU-
strcckung zu verurtheilen .

V. R . W.
Dies wird dem flüchtigen Verurtheilten hiermit de-

kannt gemacht .
Karlsruhe , den 9. Mai 1865.

Großh . Kreis und Hofgericht Karlsruhe .
Strafkammer .
Reiner .

Schloß .

Frankfurt , 12 . Mai 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß.

Bayern

Wrtbg.

Bad«

S .Heff.

5o/o Met . i. S . b. R .
50/0 do . in holl. St .
5«/o do . 1852 i. Lst.
5°/, do. 1859
50/0 do. 1864
5°/gLomb . i. S . b.R .
5VgBenet.C. b.R .V,
5°/,r Nat .-Anl . 1854
5°/o Met . -Obligat .
5°/gdo . 1852 C.b.R .
4V? /o Met . -Oblig ,
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' /, °/° - do .
4°/o do .
3V,°/o StaatSsch.
4V.°/° IjLhrig
4V,Vg VMrig
4°/a Ijährig
4°/° jährig
4' /° Ablös.-Rmte
SV-"/»
4M - Obi . b. AIS.

d«.
3' /-«/ ° do.
4»/« Obligation .

do . v. 1842
4°/g Obligation .

80V, b-z .
78V» bez.
76 P .
92 P .
87 P .
68V, G .
64V. P .
64 G.
57V. G.

101V« P .
102V. P .
99 G.
99V« G.
98' /° P .

104V, P .
101V. G.
94 -/ , P .
100 P.
S1V« P .
100V. be, .

G.Heff .
Nassau

Krheff.
Brschw
Lrbrg.

Franks .

Rußld.' innl .
span.

Belgim
Schwd.

Schwz.

A.

3V, Obligation.
50/0 Oblig . b. Rth .
4V-°/. do.
40/, do .
3V,Vg do.
4VoObl. Rthlr.L105
3V-VoO. b. R.L105
4VgO .FrH28kr.b .E.4°/g do. L105kr.b.E.
3V,Vo Obligation.
3°/« do.
5VgObl. inL. Lfl. 12
4'/,VoO. i. R. L105
3°/ö inl. Schuld
2'/.°/g Schuld
4V,°/° O.i.Kr^ 28kr.
4V-Vo Obligation.
4V,Vgdo. i. L. « 12 fl.
4V,VoPfLs. b.B.LS.
4'/, ° ü« .O.t.FE8
4V,Vg B-rn. StuO
4°/o do.
5VgGf. St30 . FrL2
vVgLt .iL . r. 1381
«°/a do. r. 1881
6°/o do. r. 1882
50/g do. r . 1871

97 '/. P.
102V°bez.
99V« dez.
92 G.
99» . P .
93V« G.

95 P .
91 P .
89V« G.
85' /« P .

100 '/, P
91V. P.
90 P .
89V. P.

Ol^ « P .

95 G .

Oest.25vfl.b .R1839
, 250fl. . 1854
, 100fl.PrL1858

500fl.v.1860V,
^ 100fl .v.1864

3V, °/° Preuß. Pr.A.
Schwed.Rthlr. 10L.
Bad. 50- fl. -Loose

, 35-fl. - .
Kurh .40Thl .L. b .R.
Gr.Hess.50fl .L. b.R.

. 25sl. . , ,
Naff. 25-fl.-L. b. R.
Sard .36-Fr.-L.b.B.Mail.45-Fr.-L.b .R.
2'/,Lütt.Pr.O.b.G.
3V« BordeaurlOOFr
Ansb.-Gunzenh. L.

68V. bez.

Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien «ud Prioritäten ?
frankfurter Bank 150V« P.
Oesterr. Bank-Aktien 870 bez

. «red.A. i. O.W. 200 '/, (
Lsdkr . d. »sterr. Ered .-A . 87»/« P
Bayer. Bank L fl. 500 — -
varmst. B.-L. L fl. 250 228V, G.
Weimar . Bank-Aktien 101G.
vrttt«ld.E-..N. » 100TH . 101V. G.
Snremb. Vsnk-Mtien — —
Msbahn-Akt. » fl. 250 350 P.

210A

I-Nahr-Bahn 30V, P.
dwh .»Berb. Eisenbahn 149»/, P.
reustadt-Dürkheimer 97'/« P.
„ Pf. Max-Ssb.-L. b .R. 106'/. G.
gSayer3Ostbahn-Aktien 113 G .
feff . LudwiaSbahn 133'/. P.
r.-WiL. - Nordb.-Aktien — —
. L7-onrk.Lmn.Bxi2r.-O. — —

4Vg Pfandbr.d.FrkfHyp.^B.
30/g Oest. St .»Etsenb .»Prior .
3VgOest .LM.Stui.Lvm.TB .
30/oLiv. C.D.LD. Fr. L28kr.5°/gLo«c.Ee«tr.Sisnb.Prior .5°/, « lisabethbahn -Prtor. '/»L°/a do. neuester» « «/,

^ ' -
4V,V» 8dwh .-Berb. Pr.-Obl.
4'/

°
Vu Schetn-Ncheb. Pr.O .

4°/gSüdd38nk.-A. 40°/gEinz.
4V,V° Bayer3Ostb .50°/g .3"/§Deutsch.PHLnir20 °̂ .
FrH. Mckvers.-G. 10°/»

'
iVgSttf.Prvvid -ntLO.Vg

'

Hypothekrnb. 25V«

94 P.
52 '/, P.
50'/, P.
43'/« P .
74'/« G .
79'/« P.

82-/« b .G.
88 V, G.

101-/. P .

103 G?
'

102 P.
254'/, G.
113-/, P .
158 S .
107»/. G .
102 « .

AnlehenS -Loose-
145 P.
79 '/,G .
136V, P .
87 G .
97'/« P -

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsd. ^ 100 ,
Berlin
Bremm
BEsel
Wln
Hamburg .
« ipzig .
London ,
Matld.i.zrL00 .
München »
Pari« .

, SOLSOL .
Wie« k.E.
DiSconto

100»/. bz .
94V« G .
99'/. Ä.
105 B.
97'/« B.
94V« G.
105 B
88V, G .
lob B
11SV« G .
94'/, G .
9S '/. G .
95 B.

108'/, B.
. 3-/.V° <

Gold und Silber .
Pistolm

doppeltt
VmchHrd'or.- OEt.
20-Sraukeust
Engl.Sov«r.
Rufs. Jmprr.
Gold pr.Zpst.
AlttösterrLOr.
Rand-20r.
HH .Silbu>Lptd.
Brruß.Eaffsch .
Doll, in Gold

fl. 9 44 -45
, S45 -46
. 9 56 -57
, 9 50 G. fehl .
. 535 -36
. 9 27V. -23V.
. 1153 -55
, 9 46 -47
. 812 -817
, 30 24 « .
. 30 12 « .
. 52 15-45
. 144 '/«-45 '/,
. 227V. -28V.

Druck und Verlag der G. Branu ' sche » Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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